
A. 292.

Donnerſtag
den 14. December.

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark.
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags.
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Weihnachts Einkäufe
Vielleicht dienen die nachfolgenden Zeilen

dazu, einem Uebelſtande zu ſteuern der ſich in
auffallender Weiſe bemerkbar macht und auf

welchen hinzuweiſen die Pflicht der Preſſe iſt;
vielleicht wird durch die nachfolgenden Zeilen die
Anregung zu einer Remedur gegeben, die weder
mit Mühen, noch mit Koſten verknüpft iſt.

Die Zeit des heiligen Chriſtfeſtes, des
ſtrahlenden Weihnachtsbaumes mit ſeinen Ge-
ſchenken für Groß und Klein, für Jung und
Alt rückt heran. Leider gehört es heutzutage
für einen nicht unbedeutenden Theil der Be-
völkerung einer kleinen Stadt zum guten Ton,
die Weihnachts- Geſchenke nicht am Orte, ſondern
aus den Magazinen der großen Stadt zu ent-
nehmen. Es iſt dies in der Natur des Deut-
ſchen begründet, ebenſo wie man ſich noch immer
nicht von dem Vorurtheil emanzipieren konnte,
gewiſſe Waaren für beſſer zu halten, weil ſie
mit engliſcher oder franzöſiſcher Fabrikmarke
verſehen, obgleich ſie in Deutſchland angefertigt
waren wie es auch immer noch Leute giebt,
denen ein franzöſiſch ausgedrücktes Menu beſſer
mundet, als eines in deutſcher Sprache.

So ſieht man denn, ohne beſonders ſcharfer
Beobachter zu ſein, jetzt allenthalben die Bahn-
höfe der kleinen Stationen von einer auffallend
zahlreichen Menſchenmenge frequentiert, die
theils „mit Schätzen reich beladen“ eben aus der
einen oder andern Großſtadt ankommt, theils
um dahin zu reiſen, den nächſten Zug erwartet.
Jſt es nicht ein recht deprimierendes Gefühl für
den Kaufmann der kleinen Stadt, zu ſehen, wie
das Geld, das er eigentlich verdienen ſollte, dem
Kaufmann in der großen Stadt zugetragen
wird Und fragen wir, warum kaufen ſo viele
Bewohner der kleinen Stadt faſt alles in der
nahe gelegenen größeren Stadt? Weil ſie
glauben, in dieſer beſſer und billiger zu
kaufen und weil für ſie die Thatſache, einen
Gegenſtand aus der Stadt X bezogen zu haben,
dieſem ein beſonderes Relief verleiht analog
dem Federhute aus Paris, den Solinger Meſſern
aus England, dem boeuf à la mocde in jedem
deutſchen Gaſthauſe. Und kauft man denn
wirklich beſſer und billiger in der großen Stadt
Keineswegs! Es giebt in der kleinen wie in der
großen Stadt Kaufleute, die dem Grundſatze
„billig und ſchlecht“ huldigen es giebt dort und
hier genug denkende Kaufleute, die durch Auf-
ſuchen der rechten Bezugsquellen, durch Neuheit
und Eleganz und Dauerhaftigkeit der Waare,
die in wohlthuender Peniblität und Akkurateſſe
alle Wünſche ihrer Kundſchaft zu befriedigen
wiſſen. Womit hat es denn der Geſchäftsmann
am kleinen Orte verdient, daß er von einer nicht
unbedeutenden Anzahl ſeiner Mitbürger bei deren
Einkäufen und ganz beſonders bei den Weih
nachts Einkäufen einfach ignoriert wird?

Nicht mit Unrecht behaupten Sachverſtändige
daß der Kaufmann am kleinen Orte ſogar beſſer
und billiger zu liefern im Stande ſei, als der
am grofßen; hat doch dieſer weitaus größere
Speſen für ſein Geſchäft aufzuwenden, die er
entweder auf den Preis oder die Qualität ſeiner
Waare ſchlagen muß. Doch ohne dies zu be

Man kauft, auchruückſichtigen, ſoviel ſteht feſt

zur Weihnachtszeit, im kleinen Orte ebenſo gut
und billig als in dem großen und es iſt ein
nicht hart genug zu rügendes Unrecht, das, was
man am Wohnorte preiswerth und gut kaufen
kann, anderwärts, dem unberechtigten Vorurtheile
zu Liebe, zu kaufen.

Nun wird vielleicht noch der Einwurf er
hoben werden die Magazine der kleinen Stadt
können nicht mit denen der großen in Bezug
auf die Auswahl rivaliſteren. Abgeſehen davon,
daß dieſe Behauptung nur in ſehr wenigen
Fällen zutreffend iſt, wird es gewiß keinen
denkenden Geſchäftsmann geben, der nicht den
Wünſchen ſeines Publikums dadurch gerecht zu
werden ſucht, daß er gewünſchte und augenblick-
lich nicht vorräthige Artikel ſofort beſtellt und
in kürzeſter Zeit herbeiſchafft. Speziell zur
Weihnachtszeit laſſen die nicht minder geſchmack-
voll als in der großen Stadt dekorierten Läden
kaum irgend welche Wünſche unberückſicht. Frei-
lich wohl iſt es dem Kaufmann nicht zu ver-
argen, wenn er durch die Erfahrung klug ge-
worden, allmählich aufhört, die nouveautés de
Paxris, jene hübſchen, zierlichen Sächelchen, die
ezne beliebte Zugabe des Weihnachtstiſches bilden,
(ünd meiſtens in Deutſchland angefertigt werden)
weiter anzuſchaffen und nicht das in ſeinem
Laden vermodern laſſen will, was die feinen
Herrſchaften in der größeren Stadt kaufen.

Doch der Deutſche iſt der Mann des Vor-
urtheils, und dies zu überwinden hält ſchwer.
Deshalb darf man aber erſt recht nicht verfehlen
immer wieder darauf hinzuweiſen

Kauft am Wohnorte!
Preußiſcher Landtag.

Abgeordnetenhaus.
XV. Sitzung Dienſtag 12. Dezember 1882.

Ein Bericht über den Erlös aus einer erkauften Stadt-
bahnparzelle wird durch Kenntnißnahme für erledigt erachtet.
Die ſodann folgende erſte Berathung der Hundeſteuer-Vor-
lage endigte mit Verweiſung derſelben an die Agrar-Kom-
miſſion. Abg. Zelle (Fortſchr.) bedauert, daß die Kom
munen durch dies Geſetz in der freien Wahl ihrer Steuer
Objekte beſchränkt und zur Erhebung der Hundeſteuer ge-
zwungen werden. Abg. Franke (Nat.-lib.) wünſcht, daß
drei Fragen in der Kommiſſion noch eingehend erörtert
werden möchten, nämlich ob die Steuer als Gemeinde oder
als Kreisſteuer erhoben werden ſoll, ferner ob auch die
Militärperſonen zu derſelben herangezogen werden ſollen
und endlich ob es zuläſſig ſein ſoll, die Strafbeſtimm ungen
bei Verletzung der Steuerpflicht durch Regulativ feſtzuſetzen.
Abg. v. Schorlehmer-Vehr (Zentr.) rügt, daß die
Regierung die Kommiſſionsberathungen über die frühere
Vorlage bei dem neuen Entwurf gar nicht berückſichtigt hat.

Bei der ſodann folgenden Etatsberathung der Landwirth-
ſchaft wurde die Frage der Bubainer Schleuſen- Anlage ein
gebend erörtert. Es wurden für dieſe Anlage nur die zum
Ankauf eines Mühlengrundſtücks erforderlichen 560,000 M.
bewilligt, zwei weitere Poſitionen von 289,000 und 80,000
Mk. zu weiteren Ausgaben für dieſe Anlage abgelehnt.
Beim Etat der Bau- Verwaltung brachte der Abg. Dr.
Goldſchmidt (Nat. lib.) das heutige Submiſſionsver-
fahren in Erörterung, worauf Miniſter Maybach erklärte,
daß er Bericht von den einzelnen Behörden eingefordert habe,
daß dieſe aber noch nicht vollſtändig eingegangen ſeien. Er
behalte die Sache im Auge und ſei gern bereit Uebelſtände
zu beſeitigen. Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. Tages
ordnung Definitive Wahl des Präſidiums, Steuer-Erlaß.
Schluß 4 Uhr.

Telegraphiſche Nachrichten.
Baris, 11. Dez. Die heutige Diskuſſion

über das außerordentliche Budget gab dem
Finanzminiſter Tirard Veranlaſſung, in längerer

Rede die imaginären Erzählungen und übel-
wollenden Urtheile, womit in jüngſter Zeit der
Kredit Frankreichs zu ſchädigen verſucht worden
ſei, durch beſtimmte Erklärungen zu wiederlegen.
Der Finanzminiſter erklärte das angebliche De-
fizit nur für ein ſcheinbares, da auf Amorti-
ſationen hunderte von Millionen verwendet
würden. Allerdings ſei Vorſicht geboten und
Ueberſtürzung bei den großen Bauten zu ver-
meiden, aber im Ganzen ſei die Finanzlage
Frankreichs proſperirend und ſein Kredit unge-
ſchwächt. Dem Vernehmen nach beabſichtigt
Leon Say in die Budgetdebatte im Senate einzu-
greifen, um ſelbſt ſeine allarmirenden Kritiken
im Economiſte abzuſchwächen.

LCondon, 11. Dez. Der Premier Gladſtone
hatte heute Nachmittag eine Audienz bei der
Königin in Windſor.

London, 12. Dezbr. Der Standard will
wiſſen, Lord Derby werde als Staats-
ſekretär für Jndien in das Kabinet ein
treten, während der bisherige Staatsſekretär für
Jndien, Lord Hartington, das Staats-
ſekretariat des Kriegs und Ebilders
den Poſten des Schatzkanzlers übernehmen
würde.

Hofnachrichten.
Berklin, 12. December 1882.

Se. Majeſtät der Kaiſer ſtattete geſtern
Nachmittag gelegentlich einer Spazierfahrt Jhren
Königlichen Hoheiten den Prinzen Alexander und
Georg eine Condolenz-Viſite ab und beſuchte
um 2 Uhr im Hotel Kaiſerhof Jhre Durch-
lauchten den Fürſten und die Fürſtin zu Solms-
Braunfels. Jm Laufe des heutigen Vormittages
ließ Se. Majeſtät der Kaiſer ſich vom Ober-
Hof- und Hausmarſchall Grafen Pückler, dem
Hofmarſchall Grafen Perponcher und dem Polizei-
präſidenten von Madai Vorträge halten und
nahm dann im Beiſein des kommandirenden
Generals des Garde-Corps Grafen Brandenburg
und des Kommandanten General-Majors von
Oppeln-Bronikowski die perſönlichen Meldungen
des Kommandeurs der 5. Kavallerie-Brigade
General-Majors von Haenlein, des Majors von
Langenbeck, des zur deutſchen Botſchaft nach
Paris kommandirten Hauptmanns v. Schwartz-
koppen, des Rittmeiſters Thielmann und des von
den Tauffeierlichkeiten aus Stockholm hierher
zurückgekehrten Lieutenants im 2. Garde-Ulanen-
Regiment Grafen von der Goltz entgegen. Von
11 Uhr ab arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer
dann mit dem Chef der Admiralität Staats-
miniſter von Stoſch und dem Generallieutenant
von Albedyll, empfing zum Vortrage den Geh.
Hofrath Bork und ertheilte ſpäter noch dem
Oberſt-Kämmerer Grafen von Redern eine
Audienz. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen
Majeſtäten um 5 Uhr gemeinſam mit Jhren
Königlichen Hoheiten dem Großherzog und der
Großherzogin von Baden, welche auf der Rück-
reiſe nach Karlsruhe um 4 Uhr 54 Minuten
aus Stockholm hier eintrafen, ein.

Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der
Kronprinz begab ſich geſtern Nachmittag
12 Uhr, begleitet vom perſönlichen Adjutanten
Major v. Pfuhlſtein, von hier nach Potsdam
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und nahm dort um 4 Uhr an dem Mittag-
eſſen des Offiziercorps des 1. Garde Regiments
z. F. als Abſchiedsfeier für den bisherigen
RegimentsKommandeur Theil. Abends kehrte
Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron-
prinz mit dem Zuge um 6 Uhr 35 Minuten
wieder nach Berlin zurück. Heute Vormittag
beſuchten der Kronprinz und die Frau Kron-
prinzeſſin die permanente Kunſtausſtellung in
der Kommandantenſtraße.

Tagesüberſicht.
Die anf Schloß Eller bei Düſſeldorf

verſtorbene Wittwe des Prinzen Friedrich
von Preußen, für welche, wie gemeldet, unſer
Hof auf vierzehn Tage Trauer anlegt, war als
Tochter des Herzogs Alexius Friedrich Chriſtian
zu AnhaltBernburg und der Prinzeſſin Marie
Friederike zu HeſſenKaſſel am 30. October 1799
geboren und vermählte ſich am 21. November
1817 mit dem Prinzen Friedrich von Preußen,
einem Vetter des Kaiſers. Die Verſtorbene war
Dame des Louiſenordens und beſaß das Ver-
dienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen. Der
„Deutſche Reichsanzeiger“ widmet der Verſtorbe
nen in ſeinem amtlichen Theile folgenden Nach-
ruf: „Ausgezeichnet durch reiche Gaben des
Herzens verlebten Jhre Königliche Hoheit eine
Reihe von Jahren in glücklicher Ehe, bis ein
ſchweres Leiden Höchſtdieſelben heimſuchte, in
Folge deſſen Jhre Königliche Hoheit ſich im
Jahre 1855 nach Schloß Eller bei Düſſeldorf
zurückzogen und ſeither dort in der Stille weilten.
Lange Zeit leiſtete die kräftige Konſtitution Jhrer
Königlichen Hoheit den zunehmenden Beſchwerden
der Krankheit und des Alters Widerſtand in
den letzten Wochen indeß trat allmälig eine immer
größere Schwäche ein, welche eine nahe Auf-
löſung der hohen Kranken befürchten ließ. Ein
ſanfter Tod beſchloß das Leben Jhrer Königlichen
Hoheit, Höchſtderen Hinſcheiden beſonders auch
in dem engeren Kreiſe der ihr in der Zurück-
gezogenheit Naheſtehenden tief und ſchmerzlich
empfunden werden wird.“

Das Befinden des Herrn Reichskanzlers
hatte ſich bis geſtern noch nicht gebeſſert, ſo daß
auf ſein Erſcheinen im Parlament für die Zeit
vor den Weihnachtsferien wohl überhaupt ver-
zichtet werden muß.

Der Kaiſer hat zum Beſten der durch die
Waſſersnothin der Rheinprovinz Heim-
geſuchten aus Allerhöchſtſeiner Schatulle die
Summe von 15000 Mk. geſpendet.

Eiſenbahn Unglück auf Bahnhof
Schlobitren.

Danzig 11. Dezember. Die Danz. Ztg.
bringt über das EiſenbahnUnglück, welches wir
bereits geſtern gemeldet haben, folgenden Bericht:
Wahrſcheinlich in Folge falſcher Weichenſtellung
fuhr der geſtern bald nach 7 Uhr den Bahnhof
Schlobitten ohne zu halten paſſirende Nacht-
Courierzug der Strecke Eydtkuhnen -Berlin in
die hinteren Waggons des Facultativzuges Nr.
313, der dort auf einem Nebengeleiſe zu halten
hat um den Courierzug vorbeizulaſſen, hinein.
Ueber die Größe des Unglücks fehlen ſelbſt an
amtlicher Stelle hier noch nähere Nachrichten.
Als feſtſtehend iſt bis jetzt nur anzuſehen daß
der Locomotivführer und der Heizer des Courier-
zuges leider getödtet und eine Anzahl Paſſagiere,
welche in den vorderen Waggons des Courier-
zuges ſaßen, verwundet ſind. Dem Packmeiſter
ſollen beide Beine abgequetſcht und der Be-
dienungsmann der Heizvorrichtung des Courier-
zuges getödtet ſein, doch ſind dieſe Angaben noch
nicht zuverläſſig beſtätigt und es ſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß ſie ſich beide auf dieſelbe
Perſon beziehen. Es iſt als zweifellos anzuſehen,
daß von den Paſſagieren Niemand getödtet oder
lebensgefährlich verwundet iſt, wenn auch die
Angaben über die Zahl der Verwundeten und
den Charakter der Verwundungen noch ſchwanken.
Die bedeutendſte Verwundung ſoll eine Ruſſin
erlitten haben, welcher, wahrſcheinlich durch zer-
ſchellte Glasſcheiben, der eine Arm zerſchnitten
iſt. Die übrigen Verwundungen ſollen theils
durch Glasſplitter entſtandene Schnitte, theils
ganz leichte Kontuſionen ſein. Ein zufällig im

Zuge befindlicher Arzt leiſtete die erſte Hilfe.
Auf telegraphiſche Meldung an das hieſige Eiſen-
bahn Betriebsamt, zu welchem die Strecke
DirſchauSeepothen gehört, wurden ferner als-
bald von Elbing aus Aerzte und Hilfsmann-
ſchaften an die Unglücksſtelle beordert. Der
verunglückte Courierzug traf erſt heute Morgens
4 Uhr in Dirſchau ein. Die Paſſagiere waren
aber noch geſtern Abend mit einem in Schlo
bitten zuſammengeſtellten Vorzuge befördert
worden. Eine der Danz. Ztg. nachträglich zu-
gehende Mittheilung meldet, daß der Locomotiv-
führer und der Heizer auf der Stelle getödtet
wurden, während der Packmeiſter eine ſtarke
Quetſchung an beiden Beinen erhielt, das Poſt-
und das übrige Fahrperſonal blieb unverletzt.
Die Verwundungen der Paſſagiere ſollen alle nur
leichter Art ſein. Die Maſchine der Tender und
einige Waggons des Courierzuges ſowie einige
Güterwagen ſind ſtark beſchädigt.

Aus Stadt, Rreis, Provinz u. Amgegend.
Der Nachdruck unſerer „O.-Art.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erl aubt,

was zu beachten bitten.
Merſeburg, 13. December 1882.

F Zu der Anregung einen Spielabend
für die Ueberſchwemmten im Rheingau
am Sonnabend den 16. Dezember abzu-
halten, erlauben wir uns noch etwas hinzuzufügen.
Dem „Berl. Tgbl.,“ von welchem dieſe Jdee aus-
ging, wird von einem ſeiner Abonnenten der
Vorſchlag unterbreitet, es ſolle der Spiel-
abend auch auf Sonntag den 17. Dezbr.
ausgedehnt werden, da viele Spielgeſell-
ſchaften an den Wochentagen zuſammen zu
kommen verhindert ſind. Wir ſtimmen dem Vor-
ſchlag entſchieden bei, denn je mehr, je beſſer!

8. Jn der geſtern Abend in der
Kaiſerhalle ſtattgehabten Monats-Ver-
ſammlung des kirchlichen Vereins der
Gemeinde Altenburg hierſelbſt, wurden
zunächſt Seitens des Herrn Vorſitzenden geſchäft-
liche Angelegenheiten erledigt. Dieſelben betrafen
die Benutzung des neu angeſchafften Fragekaſtens,
ſowie das fertiggeſtellte Circular an alle ſelbſt-
ſtändige Gemeindemitglieder zwecks Beitritt zum
Verein, welches kurz vor der nächſten Monats
Verſammlung denſelben zugeſtellt werden ſoll.
Die außerordentlichen Koſten für Anſchaffung
des Fragekaſtens c. ſollen event. durch freiwillige
Beiträge gedeckt werden. Hierauf hielt Herr
Paſtor em. Gruner einen Vortrag über „evan-
geliſche und katholiſche ConfeſſionsUnterſchiede“
2c., der zwar einem Theile der Zuhörer manches

Bekannte brachte, immerhin aber in ſeiner Aus-
führung ſehr anziehend und belehrend war.
Ausgehend von der Gründung der erſten chriſt
lichen Kirche verbreitete ſich derſelbe über die
verſchiedenen Wandlungen, welche dieſelbe bis
zur Gründung der evangeliſchen Kirche durch
Dr. M. Luther durchzumachen hatte und ver-
weilte des Längeren bei der katholiſchen Lehre
vom Papſte und von der Kirche. Das Gehörte
gab Veranlaſſung, über einige Punkte deſſelben
eine Beſprechung und GedankenAustauſch unter
den Anweſenden eintreten zu laſſen. Herr Paſtor
Gruner ſagte in dankenswerther Weiſe die Fort-
ſetzung ſeines Vortrags für die Januar Ver-
ſammlung zu.

8. Die ſeit vorigem Sonntage im
Königlichen SchloßgartenSalon hierſelbſt er-
öffnete Ausſtellung der Gewinne zur
diesjährigen Sächſiſch-Thüringiſchen
Pferdelotterie zu beſuchen iſt in der That
höchſt lohnend. Schon beim Eintreten in die-
ſelbe überkommt einem eine angenehme Ueber-
raſchung durch das geſchmackvolle Arrangement
des Ganzen, die nur noch geſteigert wird durch
das Beſchauen der einzelnen Gegenſtände. Gleich
rechts und links vom Eingange, an der Nord-
ſeite des Saales, ſind in reicher Auswahl Sättel,
Kummete, Zäume, Peitſchen, Jagdflinten, Jagd
taſchen und andere Reit, Fahr und Jagduten-
ſilien von vorzüglichem Material und in tadel-
loſer Arbeit placirt. Beim Weitergehen richtet
ſich der Blick auf die an der Weſtſeite des Saales
aufgehängten diverſen Teppiche und Decken,
prachtvoll in Zeichnung und Couleur gehalten.
An dieſe reiht ſich eine faſt die ganze Südſeite
des Saales einnehmende lange Tafel mit den
verſchiedenartigſten Gegenſtänden nützlicher und

dem Comfort dienender Art. Da fanden wir
Service, Schalen, Lampen, Leuchter, Beſtecks,
Schreibzeuge, Regulatoren, Präſentirbretter,
Ständer, Etuis, Albums, Schreibmappen und
wer mag ſie alle aufzählen, die vielen ſchönen
Sachen, die genauer zu beſchauen, Stunden be-
anſpruchen würde. Auf der Oſtſeite des Saales
feſſelt unſern Blick beſonders eine aus Eichen-
holz gearbcitete Zimmereinrichtung in altdeutſchem
Style. Gewiß, der Beſuch der Ausſtellung iſt
höchſt empfehlenswerth, und dürfte mancher Be
ſucher beim Anſchauen all der Herrlichkeiten in
die Verſuchung kommen, noch in der zwölften
Stunde dem Glücke die Hand zu bieten und ein
Loos zu kaufen.

Einer Bekanntmachung der hieſigen kgl.
Regierung zufolge wird zum 1. April 1883 das
ProvinzialStipendium zum Beſuche des königl.
Jnſtituts für Kirchenmuſik im Betrage von
600 Mark frei. Bewerbungen um daſſelbe ſind
bis zum 1. Februar 1883 bei dem Landes-
direktor der Provinz vorzulegen.

Die 400 jährige Wiederkehr des
Geburtstages Dr. Martin Luthers am
10. November künftigen Jahres wird in vielen
Städten unſerer Provinz in hervorragend feier-
licher Weiſe begangen werden. Jn Eisleben, dem
Geburtsorte Luthers, wird an dem Jubeltage
das ſeinem Andenken geweihte Denkmal enthüllt
werden. Jn Erfurt wird man zu einem ſolchen
den Grundſtein legen; ſchon jetzt ſind für daſſelbe
20000 Mk. geſammelt. Ganz beſonders aber
wird das Jubiläum von der Univerſität zu Halle,
als der Erbin Wittenbergs, gefeiert werden. Der
dortige akademiſche Senat hat ſoeben eine aus
fünf Mitgliedern des Profeſſoren-Kollegiums be-
ſtehende Kommiſſion gebildet, welche dem erſteren
Vorſchläge für die Begehung der Feier unter-
breiten ſoll.

Da mancher Münzſammler nicht weiß,
wie er die Doubletten ſeiner Sammlung am
vortheilhafteſten an den Mann bringen kann,
ſo wollen wir hierdurch bemerken, daß das
Bank- und Wechſelgeſchäft von M. Meidner
Nachfolger, Berlin, Unter den Linden 16, ſeltene
Münzen aller Art zu den höchſten Preiſen an
kauft. Die Münzſammlung genannter Firma
dürfte wohl einzig in ihrer Art daſtehen.

Wenkendorf, 12. Dez. Heute Vormittag
wurde unſere Rieſin Frl. Marian durch eine
Zimmermann ſche Equipage vom Hoalle'ſchen
Bahnhof abgeholt. Dieſelbe reiſte nach Hauſe,
um der Hochzeit ihrer Schweſter beiwohnen zu
können. (Oder ſollte der Brand des Alhambra-
Theaters in London, wo dieſelbe zuletzt engagirt
war, dazu beigetragen haben D. Red.)

Volkmarsdorf, 10. Dez. Ein 26jähriges
Mädchen quälte ſchon längere Zeit Liebeskummer.
Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
phantaſirte und tobte daſſelbe ſo ſtark, daß ein
Schutzmann herbeigeholt werden mußte. Es
ſtellte ſich bald heraus, daß die Bedauernswerthe
geiſtig geſtört war ſie wurde deshalb nach dem
IJrrenzimmer des hieſigen Krankenhauſes gebracht.
Die Ueberführung konnte nur dadurch ermöglicht
werden, daß ſich der Transporteur als der von
ihr begehrte „Paul“ ausgab. (B. Tgbl.)

Halle. Heute, Dienstag den 12. d. M.
ward von der philoſophiſchen Fakultät unſerer
Univerſität Herr Alfred Hauſtein aus Merſe-
burg zum Doktor der Philoſophie promovirt.
Seine Jnauguraldiſſertation führt den Titel
De genitivi adiectivis accomodati in lingua
Latina usu,

Halle. Der hieſ. SchachClub wird dem-
nächſt ein Turnier abhalten. Gezeichnet haben
bis jetzt 21 Theilnchmer, doch iſt die Betheiligung
einiger beſonders ſtarken Schachſpieler noch zu
erwarten. Die Schachabende finden jeden Montag
und Donnerstag Abend im Vereins Locale,
Hotel zum Kronprinzen ſtatt.

Aus Auhalt. Die Biberfamilien, welche
an der Elbe bei Coswig ihre Wohnungen aufs
geſchlagen haben und daſelbſt fiskaliſchen Schutz
genießen, ſind durch das eingetretene Hochwaſſer
in ihren Behauſungen geſtört und haben daher
andere Domizile aufſuchen müſſen. Hierbei ge
riethen zwei dieſer friedlichen und in Deutſchland
faſt nur noch an dieſer Stelle anzutreffenden
Thiere weit weg vom Waſſer und wurden hier
von den Jagdinhabern geſchoſſen. Jedes dieſer
Thiere hatte ein Gewicht von etwa 40 Pfund.
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Jagd- Verpachtung.
Die der Gemeinde Naundorf gehörige und k. Js. pachtlos werdende

Jagdnutzung ſoll
Mittwoch, den 27. December er., Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Naundorf öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Die Bedingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.
Naundorf, den 13. Dezbr. 1882. Der Ortsvorſtand.

O. VI.Breiteſtraße VRr. 2, e Wreiteſtraße Nr.
ſein Lager e Möbel in allen
Holzarten, polirt und lackirt, und ſtelle billigſte Preiſe.

Zum bevorſtehenden W efhnachtsſf este em-
pfehle ich in größter Auswahl Damen u. Rinder-garni-
turen, Fußſäcke, Jagdmuffe, Decken u. ſ. w.

Ferner empfehle ich

X Hüte und Mützen
für Herren u. Knaben, 8hlſipſe, Vorhemden, Hoſen-
träger, Handſchuhe in Glacee, Buckskin, Waſch
und Wildleder, mit oder ohne Pelz, Filzſchuhe und
Einlegeſohlen, alles in größter Auswahl zu den billigſten
Preiſen bei

A. H. Fee.32. Gotthardtsſtraße 32.
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und

ſauber angefertigt D. O.
Die Rohlenhandlung
von an TUkele,

Roßmarkt Nr. 12,
empfiehlt Preßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer Kohle
gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft, Luckenguer
Briquetts und prima böhmiſche S ückkohle
zu den billigſten Preiſen.

Emser

Cachemir-Reſter,
neue Sendung, eingetroffen bei

Johannisſtr. 17. Fritz Roenneke.
Celler Wachsſtock,

alle gangbaren Sorten Baum G gros ICer-
Zen, ſowie verſchiedene Belſfenſiguren empfiehlt
zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte

die Seifenhandlung von
Aug. verw. Molir, Breiteſtraße 10.

bilder zum PDinrabmen,.

Gute Bilder zu Ausverkaufspreiſen um damit zu räumen
von 50 Pf. an in der Buchhandlung von

Fr. Stollberg.

c 4. Ob 4.Lederhoſen, Reitbeſätze, ächt hamhßurger und engl. Lederhoſen,
Weſten, Jaquettes, Hoſenträger von Leder und Hummi, ge-

ſtickte und in Jurt.
Handſchuhe, in Wildleder und Hlacee mit und ohne Pelſz,
Puckskin- und Militär- Handſchuhe in großer KAuswahl, Schul

Torniſter.
Vruchbandagen, einfach und doppelt, Suspenſoriums,
Heradehalter empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Th. Raap.
Geſtickte Hoſenträger werden fein garnirt bei

dem Obigen.

5

e

Filialen in Frankfurt a.

Packungen

Die Erzeugnisse der
Kgl. Nieclerl., Kgl. Preuss. u. Kais. Oesterr.

Hof-Chocolade-Fabrikanten:a Gebr. Stollwerck i Cöln

M., Breslau Wien,
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwen-
dung von nur besten Rohmaterialien und deren sorgtäl-
tigster Bearbeitung. Die Original und Pfund-

sind mit Preisen und Garantie Marke
(Rein Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

I. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl.
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng-
land, Italien, der Türkei, Bayern, Sachsen, Holland,

Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg,
Rumänien und Schwarzhburg.

e 2 goldene, silberne u.
t

broncene Medaillen. r

Schultze jur.,

vStollwerck'sche Chocoladen Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch an
den Haupt-Bahnhof-Buffets, durch Dépöt-Schilder Kenntlich.

In Merseburg bei Cond. C. F. Sperl u. Heinr.
in Lützen bei Ad. Sack, in

Schafstedt beim Apoth. Albert Strebel.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.

r Bl 5 8ene oast
aus den festen Bestandtheilen des
Emser Wassers unter Leitung der
Administration der König Wilhelms
Felsenquellen bereitet, von bewähr-
ter Heilkraft gegen die Leiden der
Respirations- und Verdauungs- Or-
gane, in plombirten Schachteln mit
Controle- Streifen vorräthig:
in Merseburg in beiden Apotheken J
Engros-Versandt: Magazin
der Emser Felsenquellen in J

Cöln.

Fischbein
kauft zu höchſten Preiſen
HOswald Schmidt, Schirmmacher,

Hälterſtraße 22, 1 Tr.

Schutz den Vögeln!

Halleſche Str. 22
iſt die erſte Etage im Ganzen oder
getheilt zu vermiethen.

G. Händler.

Eine herrſchaftliche

Wohnung
mit Gartenbenutzung, Stallung, Wagen
remiſe, Futterboden 2c. vom 1. April
1883 ab, oder auch früher zu ver-
miethen, von

Edm. Koch u. Co.
Clobigkauerſtr.

1 Kindermädchen
von ca. 15 Jahren, ehrlich ſofort
geſucht.

C. Peeck.
Fabrik Rattmannsdorf.

Für meine Buchhandlung ſuche ich
einen jungen Mann mit den nöthigen
Vorkenntniſſen als Lehrling.

Fr. Stollberg, in Merſeburg.

Kochmamſells Kinderfrauen,
tüchtige Köchinnen erhalten 1. Jan.
noch ſehr gute Stellungen durch

Emma Lerche, Halle a/S.,
gr. Schlamm 9.

Ein junges Mädchen aus guter
Familie kann unter günſtigen
Bedingungen das Kochen erlernen
im Gaſthof zum goldenen
Sſehbh““ in Leipzig Holle'ſche
Straße 12. Näheres daſelbſt.

Einen verheiratheten zuverläſſigen

Pferdeknecht
ſucht zum 1. Januar

Rittergut Wegwitz.

Garcon-Logis,
S rfein möblirt mit oder ohne Pferde-

ſtall iſt zum 1. Januar zu beziehen.
Oberburgſtraße Nr. 4.

Eine W'ohn ung in der I.
Etage, 1 Stube, 2 Kammern und
Küche zu vermiethen, und ſofort oder
ſpäter zu beziehen, und 1 Miäs-
I eIIer zu vermiethen.

Antonie Seidel, Burgſtr. 8.

S Ein paar Läufer-o ſchweine verkauft
Fiedler Leuna.

Ein gut erhaltener, zweiſitziger

Kinderschlitten
ſteht zu verkaufen.

Halle'ſche Str. 15, parterre.
e

Wäre es nicht ſehr zweckmäßig,
wenn die ſog. Domſtufen einmal
von Eis gereinigt würden?

Ein Stenerzahler.
amilien- Nachrichten.

Danksagung. 3
Allen Denjenigen, Welche

uns die vielen und schönen
Beweise der Theilnahme an
dem schweren Verlust bekun-
deten, der uns mit dem Dahin-
scheiden unseres lieben Gatten
Vaters und Schwiegervaters,
des Kreisbotenmeisters Herrn

Gotthardt Hartmann
betroffen sagen wir hiermit
unsern tiefgefühlten, aufrich-
tigen Dank.
Merseburg, d. 12. Dezbr. 1882.
Die trauernden Uinterbliebenen.

ne
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Weihnachtsfeſt
empfehle mein Lager von Tuch,
BuckskKin u. Paletotstoffen, ſo-

2 wie aller dazugehörenden Artikel
als:

Reise-, Schlaf- u. Sophadecken,
2 Teppicho, Lauferstoffe, Bett-

vorleger,
2 Gummi-, Manilla- u. Cobelin-

Tiechseoken,
wollene HRemden, Shlipee, Cra-

i datten etc.
Gleichzeitig übernehmeich noch 75

Anfertigung v. Anzügen, Win-
ter Paletots, Reisemänteln,
Schlafröcken etc. unter Garantie
guten Sitzens und prompter Be
dienung.

J. G. Reichelt.

an h

m
l

s

Photl. Albums

Reiſe-Damenkaſchen

e empfiehlt

W öSchreib Mappen,

i. SchreibAnkerlagen,

Neceſſairs,
Poeſie-Pücher

etc.

Guiet. L. O.
Die Lairitz'schen

aus Remda in Thüringen,
Waldwoll Watte, Waldwoll- Oel

Wald woll Vnterkleider ete,
ein ausgezeichneter Schutz gegen Erkältung, sowie

n und dergleichen gegen Rheumatismus und Gicht seit vielen
Jahren tausendfach bewährt sind für Merseburg und

Umgegend nur allein v zu haben bei Otto Franke vorm.Monte Seidel, Burgstr.

und hochtragenderW Kühe und Kalben
ſteht zum Verkauf bei

Ein ſtarker ſchwerer und leichter, friſchmilchender

Gastau Dansel in Weißenfels,
Saalstrasse 2.

R. Ran?ennoser.
Halle a. S. Poſtſtr. Nr. 9empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager
Wiener- c Münchengrätzer Schuhwaaren

zu billigſt feſten Preiſen.

Feinſten
gemahlenen Raffinad,

à Pfd. 40 Pf., 8 Pfd. für 3 Mk.
Sowie ſämmtliche Backwaaren in beſter

Qualität zu den billigſten Preiſen.

empfiehlt A. B. Sauer[bre. S

an
Den geehrten Herrſchaften SS enpſ hle zu Feſtgeſchenken: S

Paletots
S in eleganter hübſcher Ausſtatt- v

S ung zu ſoliden Preiſen S
I. G. Reitchelt.SthhtieJ. Schönliecht,
Merſeburg, Pankgeſchäft,

empfiehlt ſich zum

An- und Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechseln, Gewährung von Dar-
lehnen, Besorgung von Couponbogen, Annahme
von Depöt-Geldern, ſowie zur Ausführung aller
einschlägigen Geschäfte unter Zusicherung

billigster und promptester Bedienung.
Die Seifenhandlung

von A. Bev der Bammmünle,empfiehlt alle Sorten BaumkKerzen, Paraffin und Wachs,
zu ganz beſonders billigen Preiſen. Celler Wachs-
Sstoclk, verſchiedene Neuheiten in Seifenfiguren, Toiletteſeifen und Par-fümerien billigſt

Hierzu eine Beilage.
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Bericht über die Sitzung des
Provinzial Ausſchuſſes der Provinz Sachſen

vom 22. November 1882.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen
hielt am 22. November d. Js. hier unter dem
Vorſitz Seiner Excellenz des Wirklichen Geheimen
Raths Herrn von KroſigkPoplitz eine Sitzung
ab, an welcher als Vertreter der Königlichen
Staatsregierung, der Königliche Ober-Präſidial-

Herr Freiherr Senfft von Pilſach Theil
nahm.

Aus den Verhandlungen iſt Folgendes her-
vorzuheben:

Dem von mehreren Lehngutsbeſitzern in der
Provinz geſtellten motivirten Antrage gemäß
wurde beſchloſſen, durch Vermittelung des Herrn
Ober- Präſidenten die Königliche Staatsregierung
zu bitten, die mit dem 5. Mai k. Js. ablaufende
Friſt, innerhalb welcher der Lehnbeſitzer die von
ihm nach 8 9, Abſatz 1, des Geſetzes vom 28.
März 1877 getroffene Wahl dem zuſtändigen
Gericht anzuzeigen und gemäß S 12, Abſatz 1,
den Entwurf einer zur Beſtätigung geeigneten
Stiftungsurkunde dem Oberlandesgericht einzu
reichen hat, durch ein Nachtragsgeſetz um zwei
Jahre zu verlängern.

Die für die Arbeiter- Kolonie Wilhelmsdorf
in der Senne bei Bielefeld in Weſtphalen von
der hieſigen Provinz erbetene Beihülfe wurde
neben anderen allgemeinen Gründen namentlich
auch deshalb abgelehnt, weil die Gründung von
Arbeiter- Kolonien auch für die Provinz Sachſen
von anderer Seite angeregt iſt und bei Verwirk-
lichung der Jdee jedenfalls die materielle Unter-
ſtützung des Provinzial Verbandes einzutreten
haben wird.

Die früher ausgeſprochene Bewilligung eines
Beitrags von 14000 Mark zur Vergrößerung
eines Rettungshauſes, in dem auch dem Pro-
vinzial Verbande zur Zwangserziehung über-
wieſene verwahrloſte Kinder Aufnahme finden,
wurde wegen der von der Rettungshaus Ver-
waltung geſtellten zuweitgehenden Forderungen
zurückgezogen und aus der dadurch verfügbar
gewordenen Summe zur Vergrößerung eines
anderen Rettungshauſes ein Betrag von 2000
Mark unter vorher vereinbarten Bedingungen
bewilligt.

Für einen zur Zwangserziehung dem Pro-
vinzial Verbande überwieſenen verwahrloſten
Knaben ſoll die Verlängerung der Zwangs-
erziehung bis zum vollendeten 18. Lebensjahre
bei dem zuſtändigen Amtsrichter beantragt
werden.

Zur Anſchaffung von Leſebüchern für die
Blinden Anſtalt in Barby wurde ein Betrag
von 700-—800 M. bewilligt und der Lehrplan
für die Taubſtummen Anſtalten gemäß S 10letzter
Abſatz des Taubſtummen Anſtalts Reglements

30. November 1876vom i März i feſtgeſtellt.
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Donnerſtag den 14. Dezember.

Für den mit der Arbeits Anſtalt in Zeitz
verbundenen landwirthſchaftlichen Betrieb wurde
die Erneuerung eines alten unbrauchbaren Pferde-
ſtalles genehmigt und der aus dem etatsmäßigen
Bautitel nicht zu deckende Theil der Baufoſten
aus dem im AnſtaltsEtat dem ProvinzialAus-
ſchuß zur Verfügung vorbehaltenen Betrage be
willigt.

Dem über die Verlegung einer Rampe in
Station 14,7 der Sangerhauſen-Kindelbrück'er
Chauſſee ſowie den Verkauf des dadurch frei
werdenden Terrains von 119 qm abgeſchloſſenen
Vertrage mit dem Beſitzer des Ritterguts Reins-
dorf wurde die Genehmigung ertheilt und der
freihändige Verkauf eines 28 ar 10 qm großen
Schlammplatzes an der Artern MerſeburgLeip-
ziger Chauſſee, in der Feldmark Schafſtedt ſowie
eines 4,5585 ar großen Schlammplatzes an der
Halle -Caſſeler Chauſſee in der Flur Wimmel-
burg beſchloſſen.

Die zu dem Bau einer Kreischauſſee nach
dem Bahnhof Patzetz erbetene Prämie wurde
abgelehnt, weil nach dem genannten Bahnhofe
bereits ein ausgebauter Communikationsweg wenn
auch von etwas größerer Länge als die pro-
jectirte Chauſſee erhalten ſoll, vorhanden iſt und
deshalb die Nothwendigkeit der neuen Chauſſee-
Anlage im öffentlichen Intereſſe nicht anerkannt
wurde. Ebenſo wurde die wiederholt beantragte
Beihülfe zu dem Ausbau des Communications-
weges von Lehna nach Miſſerode abgelehnt, da
gegen wurden für die Erbauung einer Brücke
über die Helme und einer Brücke über den
Haferbach im Wegezuge KleinWechſungen-Hafer-
ungen und zur Jnſtandſetzung des Kommuni-
kationsweges von Schmiedefeld nach dem Stuten-
hauſe innerhalb der Flur Veſſer Beihülfen be
willigt ſowie der zum Ausbau des Weges von
der Stadt nach dem Bahnhof Jeſſen neben dem
Antheil aus dem Provinzial Fonds aus dem
Kreispauſchquantum zugeſagte, aber nicht zur
Verwendung gelangte ſondern an die Provinz
zurückgezahlte Betrag von 1300 Mark auf
Provinzial Fonds übernommen.

Für den von der Stadt Schkeuditz über-
nommenen Ausbau des Communicationsweges
von dort nach Dölzig wurde zu den durch Höher-
legung des Planums und der Anlage von noch
zwei Fluthbrücken entſtehenden Koſten eine Bei-
hülfe bewilligt, eine ſolche zu den Koſten der in
Folge des Hochwaſſers nothwendig gewordenen
Wiederherſtellungen aber abgelehnt.

Zwei Ortsarmen-Verbänden wurden Bei-
hülfen aus LandarmenFonds bewilligt, der auf
gleiche Beihülfe gerichtete Antrag eines anderen
Ortsarmen- Verbandes wurde zurückgewieſen.
Jn einem Viehſeuchen-Entſchädigungsfalle wurde
die gegen die Entſcheidung des Herrn Landes-
Directors eingelegte Berufung für unbegründet
erachtet und die Gewährung der Entſchädigung
abgelehnt, weil die Verendung des Ochſen vor
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latt (Tageblatt.

Erlaß der polizeil ichen Anordnung der Tödtung
des Thieres eingetreten ſei, in einem anderen
Berufungsfalle wurde die vom Herrn Landes-
Director verſagte Entſchädigung für ein auf
polizeiliche Anordnung wegen Rotzkrankheit ge
tödtetes Pferd bewilligt.

Außerdem wurde in vier PerſonalAngelegen-
heiten Beſchluß gefaßt.

Schöffengericht zu Merſeburg.
(Sitzung am 7. December 1882.)

Vorſitzender: Amtsrichter von Berg. Schöffen:
GeneralKomm.Sekr. Benner von hier, Ortsrichter
Ernſt Schladebach von Leung.

Verurtheilt wurden 1) der Geſchirrführer
Karl Weniger zu Merſeburg wegen Beleidig
ung des Polizei-Sergeanten Oſtermann zu einer
Geldſtrafe von 15 Mark event. 3 Tagen Ge-
fängniß; 2) der Handarbeiter Guſtav Pretzſch
zu Halle wegen Bettelns und Landſtreichens zu
4 Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landes
Polizeibehörde; 3) der Handarbeiter Alwin
Köhler aus Niſchwitz wegen Bettelns und
Diebſtahls eines Kopfkiſſens und eines Ueberzugs
zu 1 Woche Haft und 1 Woche Gefängniß 4)
der Referendar Rudolph Koch und der Student
Hans Wölfel zu Merſeburg, welche angeklagt
waren, am 23. September 1882 gegen 1 Uhr
Morgens auf der Straße vor dem Gaſthofe zur
goldenen Sonne hier durch Singen ruheſtörenden
Lärm erregt zu haben, wurden freigeſprochen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Oſterfeld. Jn dem eine Stunde von hier

gelegenen Orte Kleinhelmsdorf verunglückten
kürzlich die Große'ſchen Eheleute durch Kohlen-
gas. Das Unglück hat ſich wie folgt zugetragen:
Der Hausbeſitzer O., bei welchem Große wohnte,
hatte ſeinen Backofen, worin nachts gebacken
werden ſollte, mit Koaks geheizt, die Wand neben
dem Backofen, welche die Schlafſtube Großes
worin dieſelben ſchliefen von der Küche trennte,
war ſchadhaft, ſo daß die dem Backofen ent-
ſtrömenden Gaſe ungehindert eindringen konnten.
Die Großeſchen Eheleute wurden erſt am andern
Tage Nachmittags 3 Uhr der Mann todt,
die Frau bewußtlos im Bette aufgefunden.
Die Frau, welche noch ſchwer krank darnieder-
liegt, befindet ſich ſeit voriger Woche in einer
Halleſchen Klinik. Wieder ein Fall, welcher zur
Vorſicht mahnt.

F. Zur Warnung für Landleute dürfte
folgender Unglücksfall dienen, der ſich vor einigen
Tagen im Orte Hereth bei Coburg zutrug.
Der Oekonom Geiger hatte eine Fuhre Stroh
geladen und wollte ſie mit dem Heubaum feſt
ſchnüren. Er hatte ſich zu dem Zwecke auf den
hinteren Theil des Heubaumes gelegt und zog
den Strick mit aller Kraft an. Jnfolge der
großen Spannung platzte plötzlich der Letztere,

—=2

Salſche Kiebe.
Roman von O. Bach.

(Nachdruck verboten
(Fortſetzung.)

Mit einem coquetten Lächeln nahm Jnez den
Arm ihres Gatten, reichte Oswald die Hand
und verließ den Garten, nachdem ſie bei der
Geſellſchaft des jungen Mannes vorübergegangen
war, um einen langen Blick auf Agnes zu werfen.

„Endlich iſt das Feld wieder rein,“ rief
Sternfels, der während der ganzen Zeit nicht
von Gabrielens Seite gewichen war; wodurch
ſind Sie denn die Lepelé ſo ſchnell los geworden

„Weiß nicht; iſt mir auch gleichgültig; aber
ſo viel ſteht feſt, daß mir dadurch ein Stein
vom Herzen gefallen iſt, denn aufrichtig, Stern
fels, ich fange an, Jhnen Recht zu geben.“

„Endlich! Mir fiel bei dem Anblick der
kleinen Frau der Heine'ſche Vers ein:

Blamir' mich nicht, mein ſchönes Kind,
Und grüß' mich nicht Unter den Linden;
Wenn wir nachher zu Hauſe ſind,
Wird ſich ſchon Alles finden.

Jch glaube, Jhnen muß es auch ſo gehen.“

10.

Wenige Tage nach jener von uns ge-
ſchilderten Spazierfahrt, ſaß Paul Sternfels vor
ſeinem mit Zeitungen und Büchern aller Art
bedeckten Schreibtiſch, in tiefes Nachſinnen ver
ſunken. Loſe, unbeſchriebene Blätter mahnten
an die zu vollbringende Arbeit, die ihm ſonſt
unentbehrliche Cigarre lag erglimmend daneben;
allein der junge Mann ſchien ſo vollſtändig von
ſeinen Privatangelegenheiten abſorbirt zu ſein,
daß er weder an ſeine Berufsthätigkeit, noch
an's Rauchen denken konnte. Das Heim des
Schriftſtellers war komfortabel und geſchmackvoll
eingerichtet, Stahlſtiche, Büſten und Oelgemälde
neuer und alter Meiſter, Portraits berühmter
Zeitgenoſſen ſchmückten die freundlichen, hellen
Räume, und Stickereien aller Art bewieſen, daß
viele zarte Frauenhände bemüht geweſen waren,
die Wohnung des jungen Mannes zu verſchönern.

Den Kopf auf die Hand geſtützt, hatte
Sternfels lange Zeit geträumt, als er endlich
aufſprang und, die Arme in einander geſchlagen,
unruhig im Zimmer auf und ab ging.

Vor einem Bilde, ein weibliches Portrait
darſtellend, blieb er nachdenkend ſtehen, und in

dem er ſeine geiſtvollen Augen unverwandt auf
die ausdrucksvollen, wenn auch nicht vollendet
ſchönen Züge der Dame heftete, murmelte er:
„Sie wird mir zürnen, ich weiß es, und dennoch
hat ſie kein Recht dazu, tauſendmal hat ſie mir
wiederholt, daß ſie mich nicht liebt, ſondern nur
Freundſchaft für mich empfindet, und daß Alles
nur aus dieſem Gefühle entſpringt. Mit ſolchen
Behauptungen hat ſie jede leidenſchaftliche Auf-
wallung meinerſeits zurückgedrängt, und dennoch
verlangt ſie ein ungetheiltes Herz, bewacht mich
mit Argusaugen und betrachtet es als einen
Raub an ſich, wenn ich mich mit einem anderen
Weibe beſchäftige. Tyrannei der Liebe iſt zu
ertragen, denn die Liebe iſt egoiſtiſch, aber von
einer Freundin tyranniſirt zu werden, iſt uner-
hört; und trotzdem kann ich mich des Einfluſſes,
den ſie ausübt, nicht erwehren. Sie hat mir's
angethan, und der größte Theil meines Glückes
ginge mir verloren, wenn ſie mich aus Eiferſucht
verließe und ich mit ihr nicht mehr meine
Freuden und meine Schmerzen theilen könnte.

(Fortſetzung folgt.)
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der Heubaum fuhr zurück und warf den Bauers
mann in weitem Bogen auf die Erde. An den
erhaltenen Verletzungen ſtarb Geiger Tags darauf.
Man ſieht hieraus, wie übel die Gewohnheit der
Oekonomen iſt, ſich beim ſogenannten Ketteln des
Heubaumes auf dieſen zu legen, um hierdurch
mehr Druck auf denſelben auszuüben.

Barcelona, 10. Dezember. Während der
geſtrigen Vorſtellung im Odeon- Theater ent-
ſtand auf den Ruf „Feuer“ eine große Auf-
regung. Jn dem Tumulte wurdeu viele Zuſchauer
niedergetreten, eine Perſon iſt umgekommen, 18
andere wurden verletzt.

Vermiſchtes.
Burbach, 7. Dezember. (Ueberſchwem-

mungsſchaden.) Der Werth des aus der
ſern Jmprägnirungsfabrik durch das Hoch-
waſſer fortgeführten eichenen Bahnſchwellen be
ziffert ſich auf etwa 50 000 M.

Der wegen Ermordung ſeiner Jamilie
vom Berliner Schwurgericht zum Tode verur-
theilte Conrad hat bis jetzt noch keine Ahnung
davon, daß ſeine beantragte Reviſion, auf die er

Hoffnungen ſetzt, vom Reichsgericht zu
eipzig verworfen worden ſei. Er ſpricht mit

voller Zuverſicht von dem „Siege ſeiner gerechten
Sache“, und man iſt daher darauf geſpannt, wie
er die Mittheilung von der Zurückweiſung des
von ihm eingelegten Rechtsmittels aufnehmen
wird. Die in der traurigen Affaire mitver-
wickelte frühere Geliebte des Conrad, die unver-
ehelichte D., iſt zur Verbüßung ihrer Strafe
bekanntlich nicht nach einer Strafanſtalt gebracht,
ſondern im Unterſuchungsgefängniß zu Moabit
zurückbehalten worden, wo ſie in der Abtheilung
für weibliche Gefangene Kalefaktordienſte leiſtet
und ſich ſehr gut aufführt. Am 4. März n.
J. läuft ihre Strafzeit ab.

Gerichtszeitung.
Brüſſel, 11. Dezember. (Prozeß Peltzer.)

Das Plaidoyer des Staatsanwalts, das heute
begann, war klar und einfach gehalten, brachte
aber eine große Wirkung hervor, indem es durch
geſchickte Zuſammenſtellung der belaſtenden Mo-
mente überzeugend darlegte, daß Armand
Peltzer Anſtifter zur Ermordung Bernays ge-
weſen ſei und alle Fäden dieſer gräßlichen Jn-
trigue in Händen gehabt habe, und zwar in der
Abſicht, Bernays aus dem Wege zu räumen, um
ſeine Wittwe heirathen zu können. Jm Laufe
ſeiner Rede, die er heute noch nicht abſchloß und
erſt morgen beenden will, nannte der öffentliche
Ankläger den Angeklagten Armand Peltzer wieder
holt einen elenden Komödianten, worauf dieſer
mit verſchränkten Armen den Staatsanwalt
ſcharf fixirte.

Poſtweſen.
(Die Weihnachtsſendungen betreffend.)

Das Reichs Poſtamt richtet auch in dieſem Jahre an das
Publikum das Erſuchen mit den Weihnachtsverſendungen
bald zu beginnen damit die Packetmaſſen ſich nicht in den
letzten Tagen vor dem Feſte zu ſehr zuſammendrängen, wo
durch die Pünktlichkeit in der Beförderung leidet.

Die Packete ſind dauerhaft zu verpacken. Dünne
Pappkaſten, ſchwache Schachteln, Cigarrenkiſten e. ſind nicht
zu benutzen. Die Aufſchrift der Packete muß deutlich, voll
ſtändig und haltbar hergeſtellt ſein. Kann die Aufſchrift nicht
in deutlicher Weiſe auf das Packet geſetzt werden ſo
empfiehlt ſich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers,
welches der ganzen Fläche nach feſt aufgeklebt werden muß.
Am zweckmäßigſten ſind gedruckte Auſſchriften auf weißem

v

Papier. Dagegen dürfen Formulare zu PoſtPacketadreſſen
für Packetaufſchriften nicht verwendet werden. Der Name
des Beſtimmungsorts muß ſtets recht groß und kräftig gedruckt oder geſchrieben ſein. Die Packetauſſchrift muß

ſämmtliche Angaben der Begleitadrefſe enthalten zutreffen
denfalls alſo den Frankovermerk, den Nachnahmebetrag
nebſt Namen und Wohnung des Abſenders, den Vermerk
der Eilbeſtellung u. ſ. w. damit im Falle des Verluſtes
der Begleitadreſſe das Packet auch ohne dieſelbe dem
Empfänger ausgehändigt werden kann, Auf Packeten nach
größeren Orten iſt thunlichſt die Wohnung des Empfängers,
auf Packeten nach Berlin auch der Buchſtabe des Poſtbezirks
(C., W 80. u. ſ. w anzugeben. Zur Beſchleunigung des
Betriebes trägt es weſentlich bei, wenn die Packete frankirt
aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne ange
gebenen Werth nach Orten des Deutſchen Reichs-Poſtgebiets
beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm: 25 Pf. auf
Entfernungen bis 10 Meilen 50 Pf. auf weitere Ent
fernungen.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Beerdigt: Den 16. Dez. der Königliche

Reg.Sekretair Heffter.
Stadt. Getauft: Marie Anna, T. des Fabrikarb.

Becker Rich. Auguſt, S. des Handarb. Eigendorf; Frieda
Bertha Ella, T. des Schneidermſtrs. Langhals Friedrich
Wilhelm S. des Tiſchlers Andres Minna Martha T.
des Handarb. Körner Richard Ernſt, S. des Maurers
Bauer.

Beerdigt: Den 6. Dez. der einzige S. des Hand
arb. Graneiſt; der nachgelaſſene jüngſte S. 2. Ehe des

Handarb. Nägler den 7. Dez. die einzige T. des Hand
arb. Winkler den 8. Dez. eine unehel. T. den 9. Dez.
die todtgeb. T. des Fabrikarb. Reiter der todtgeb. S. des
Glaſermſtr. Reißhauer den 10. Dez. die jüngſte T. des
Handarb. Merkel die älteſte Tochter des Druckers Heßler
den 11. Dez. die jüngſte T. des Handarb. Barthel.

Neumarkt. Beerdigt: Ein außerehel. S.
Altenburg. Getauft: Marie Minna, T. des

Handarb, Richter Paul Max, Sohn des Former Linde-
mann Ferdinand Friedrich Walter, S. des Kaufmann
Thieme Anna Margaretha, T. des BüreauAſſiſtent Braun

Beerdigt: Die T. des Königl, BezirksVerwaltungs-
Gerichts Direktor Nobbe. Die Ehefrau des Handarbeiter
Trommler.

Theater in Leipzig.
Neues. Donnerſtag, 14. Dezember.
Zum erſten Male: Die Welt in der man ſich

angweilt. Luſtſpiel in 3 Akten von E. Pailleron
Teutſch von Em. Buecovics.

Altes: Donnerſtag, 14. Dezember geſchloſſen.
Freitag, 15. Dezember. Zum 26. Male: Reif-

Reiftingen. Schwank mit Geſang in 5 Aufzügen von
S. v. Moſer.

S henter in Halle.
annertigt De äthechen von Heilbronn.

Gold, Silber und Banknoten.
Dukaten per Stüc h.
Sovereignes per Stück.
20Francs-Stüde

de pr. Gr.
GoldDollars per Stück.
SJmperials per Stüc h.

do per 500 Gr SEngl. Bankn. p. 1 L. v. Sterl. 20.38 bz B
Franz. Bankn. p. 100 Fres 80 85 B
Oeſterr. Bankn. p. 100 fl. 171.15 b

do Silbergulden
Ruſſ. Bankn. p. 100 Rub. 199.60 bz
Dän., Schw. u. Nrw. Not. p. Kr. 1.11.50 6
do. do do. Gold m 1.11 6Finländ. Not. P. Mk. 78 Gdo. Gold 78 GJtal. Not. (Nat. u. Conſorz.) p. 100 Lire 78 G

Schweizer Banknoten 80 GGriechiſche do. 75 GRumäniſche do. 77 GAmer. SGreenb. (auch Silberbacks) i. kl.
Appoinis p. Doll. 4.22 GWeh. a. Coph. u. Stockhh. in Kr. 1.11.25 6

Berliner Jonds-Wörſe.
Berlin, den 12. December 1882.

49, Preußiſche Conſols 100,60. Oberſchleſiſche Eiſenb.
Stamm-Actien A. C. D. E, 258, Mainz Ludwigs-
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hafener StammActien 97.40. 4 Ungar. Goldrente 73,
4 Ruffiſche Anleihe von 1880 69, Oeſterr. Franz.
Staat bahn 584 50. Oeſterr. CreditActien 495, Ten
denz: luſtlos.

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 12. December 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand
Weizen 1000 Kg Mittelqualitäten 158-170 M. feinſter

bis 183 M., feuchter 135 150 M.
Roggen 1000 g. 142--150 M., feuchter und ausge

wachſener weſentlich billiger.
Gerſte 1000 kg Land 150 165 M., Chevalier- 170

extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 115
122 M.

Gerſtenmalz 50 Eg prima 15 M., bereg. 13,75 14,2 M
Hafer 1000 kg 130--140 M.
Hülſenfrüchte 1000 Kg Viktorigerbſen, gute trockene Wagre

bis 230 M. bez., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg. Donau 150 154 M.
Stärke 50 kg 20 M.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco matt Kartoffel- 52 M,

Rüben o. Ang.
Rüböl 50 kg 32,50 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,50--9,75 M.
Malzkeime 50 Kg. fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 g. 7,50 M.
Kleie, Roggen 50 Lg 5 M., Weizenſchaalen 4 M Weizen

grieskleie 4--4,25 M.
Oelkuchen 50 kg loco Termine M.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 12. December 1832.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten exel. Proviſion Courtage e.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 135 180 M.

bez. fremder 180--206 M. etwas feſſer.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 130 150 M. bez.

Unverändert,
Gerſte per 1000 Kg netto loco 160--187 M. bez,, geringe

115--135 M. bez.
Hafer per 1000 kg netto loco 125--135 M. bez.
Mais per 1000 kg netto loco rumäniſcher 150--155 M,

bez., ungariſcher 145--150 M. bez.
Raps per 1000 Kg netto loco 290 M. Geld.
Rapskuchen per 100 kg netto loco 14 M. bez. u- Br.
Rüböl per 100 Kz netto loco flüſſiges 65 M. bez., ge

frorenes 64,50 Mk. bez. per December Januar 65 M
Br Unverändert.

Spiritus per 10,000 Liter-Proc. obne Faß loco 51,60 M.
G. Wenig verändert.

S agdeburger Produktensörſe vom 12. Dec.

Kartoffelſpiritus matte Haltung. Loco ohne Faß 51.70 bis
52.10 Mk. G., ab Speicher unter uſancemäßiger Vorhalt-
ung der Gebinde 53.50 Mk. per December 53.50 Mk.
nom. per Januar 53.50 Mk. nom. per Februar 53.50
Dik. nom. per März. 54.-- Mk. nom., per April 54.50
Dik. nom., per Mai 55. Bik. nom per 100 Liter à 100
Proc. Rübenſpiritus niedr. Loco 52. Mk.

Berliner Getreide-2örſe.
Weizen gelber December 176,50. April-Mai 179, höher.
Roggen. December 136, April-Mai 136,70 Mai-

Juni 137, ſtill.
G erſte loco 110--200.
Hafer. December 121,25.
Spiritus loco 51,60. December 52,30. April-Mai 54,

beſſer.
Rüböl loco 65,30 M. December-Januar 64,60 April-

Mai 65, Mk

W eteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtitats Dterſeburg, Burgſtr. 18.

ſi2 12 Abd. s Uſ13,12. Mirg, s u

Barometer Mill. 753,5 750,Thermometer Celſius 0,5
Rel. Feuchtigkeit 95,8 96,4Bewölkung 10 9Wind W 0Stärke J 4Niederſchläge 0,3 Therm, mintwal. 3,0.

Befann tm a ch un g
Merſeburger Tages-

15. Dez. Dentſche e Kränzchen der Fechtſchulen 3932
und 5376 Abends 8“/ Uhr in der Kaiſere WilhelmsHalle.

16. Dez. Mobiliar- und Schnittwagren- Auktion.
Rathoskellerſaale.

18. Dez. Tivoli. Enſemble- Gaſtſpiel des Carolatheaters in Leipzig. „Boccaccio“
Operette.

Kalender.
Vorm 9 Uhr im

Freiwilliger Haus- Garten- und Wieſengrundſtücks-
verkauf in Schkopau bei Merſeburg.

Die Frau DomDechant von Trotha in Schkopau iſt geſonnen, das
derſelben zugehörende, daſelbſt an der Saale gelegene, neu und maſſiv er
baute herrſchaftliche Wohnhaus mit allem Zubehör, wozu noch ein älteres
Wohnhaus mit Zubehör, Hof, Pferde- 2c. Ställen 1 Morgen Obſt-
garten, und 2 Morgen Wieſe mit Weidenanlage gehört, wegzugs-

Kaufliebhaber werden gebeten, ſich dieſerhalb baldigſthalber zu verkaufen.
an den Unterzeichneten zu wenden.

Merſeburg, den 8. Dezember 1882.
A. Rindfleiſch, KreisAuctionsCommiſſ.

en.
Mobiliar- und Schnittwaaren-Auction

in Merſeburg.

Sonnabend, den 16. d. Mts. von Vorm. 9 Uhr an
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale 2 Sophas, 2 gute Kleider
ſecretäre, 1 neuer Küchenſchrank mit Aufſatz 1 Kommode mit Glasaufſatz,
div. Tiſche, Stühle, Spiegel, 1 Nähtiſch, 1 feine vergold. Pariſer Stutzuhr
mit Glasglocke, 3 div. andere Stutzuhren 2 HerrenTaſchenuhren, 3 Bett-
ſtellen, 2 neue Kinderſchlitten und dergl. mehr ſowie Warthie
Damen Regenmäntel, Kleiderſtoffe, Schnittwaaren, 3
Dtzd. Schulränzel 2e. meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 12. Dezewber 1882.
Rindfleiſch, KreisAuctionsKommiſſar.

Von Donnerſtag ab, liegen ſtets

Chriſtbäume
auf dem Rathshofe zum Verkauf.

Auf dem Wege von Leuna nach
Spergau iſt ein Sack mit ohngefähr
3 M. Gerſte gefunden worden. Ab-
zuholen auf dem Ortsrichteramte zu

Leunga.

Redaetion, Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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